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Memoriam Heinz Stritzl 

Christine Hofmeister 
Bildquellen: Christa Hofmeister 

 
29. Mai 2021 - Ein Europäer aus tiefster Überzeugung und Brückenbauer hinterlässt eine große Lücke 

Heinz Stritzl wurde am 
27. Dezember 1921 als 
Sohn eines Eisenbahn-
beamten in Unzmarkt in 
der Steiermark geboren.  
Seine Reise durch Euro-
pa begann bereits nach 
der Matura 1940 - als 
Kriegsfreiwilliger rückte 
er zum Gebirgsjägerre-
giment 136 in 

Wörgl/Tirol ein, kam über Ungarn und Rumä-
nien nach Bulgarien und Griechenland und als 
Gebirgsjäger landete er in Kreta. Wieder auf 
das Festland zurückgekehrt, erkrankte er an 
einer schweren Ruhr und wurde mit einem 
Lazarettschiff von Piräus nach Saloniki trans-
portiert. Auf dem Weitertransport per Bahn 
sah er in Jugoslawien die ersten zweisprachi-
gen Aufschriften. Skopje trug noch den alten 
türkischen Namen Üsküb. Weitere militärische 
Stationen waren die Eismeerfront, Italien, der 
Apennin nördlich von Lucca und südlich von 
Bologna. Nach seiner Heimkehr im Sommer 
1945, wurde er als ehemaliger Jungvolkführer 
in einem englischen Lager bei Graz interniert. 

1947 begann seine journalistische Laufbahn 
beim damaligen „Steirerblatt“, wurde nach der 
Gründung der „Kleinen Zeitung“ Mitarbeiter 
im Lokalteil, 1954 wurde der Druck der Ausga-
be für Kärnten nach Klagenfurt verlegt, Stritzl 
übersiedelte nach Kärnten und wurde 1958 
mit der „Kärnten-Ausgabe“ betraut. Diese 
Funktion hatte er bis 1991 inne.  

Seit Kriegsende war Heinz Stritzl der Überzeu-
gung, dass nur ein geeintes Europa Zukunft für 

die Menschen bedeutet. Er hat als Brücken-
bauer in vielen Bereichen gewirkt, seine Pläne 
stets zielstrebig vertreten und deutliche Spu-
ren hinterlassen. Sein Interesse galt dem 
Alpen-Adria-Raum, schon bevor die grenz-
überschreitende Arbeitsgemeinschaft gegrün-
det wurde.  

Mit dem „Rat der Kärntner Slowenen“ gab es 
bald enge Verbindungen, besonders mit den 
Obmännern Dr. Valentin Inzko (Vater des 
Hohen Kommissars in Sarajewo) und Dr. Regi-
nald Vospernik, langjähriger Direktor des 
slowenischen Gymnasiums in Klagenfurt. Seit 
2006 war er Sprecher der „Plattform Kärnten“, 
einer Dialog-Gruppe, die um eine Verständi-
gung und ehrliche Versöhnung mit den slowe-
nischen MitbürgerInnen bemüht ist. Ein stetes 
Anliegen waren ihm Minderheiten in den 
südosteuropäischen Ländern, die deutsche 
Volksgruppe in Slowenien, und besonders die 
Gottscheer waren ihm eine Herzensanliegen.  

So kam Heinz Stritzl auch sehr früh zu den 
Europäischen Föderalisten, deren Ziel ein 
vereintes Europa ist. Diese Entwicklung dort-
hin wurde im Karl Brunner Europahaus Neu-
markt in Stmk. / Schloss Forchtenstein nicht 
nur mitverfolgt, in unzähligen Seminaren, 
Tagungen und internationalen Treffen wurden 
Brücken der Verständigung vom schicksals-
trächtigen Isonzo über Drau und Mur bis zu 
den Karpaten und zum Schwarzen Meer ge-
schlagen. Früher als anderswo kamen Vortra-
gende und Teilnehmer nicht nur aus dem 
freien Westen, sondern auch noch aus dem 
kommunistischen Osten, bis 1989 der Bann 
gebrochen wurde. 
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Im Europahaus Neumarkt lernte er Angehörige 
verschiedener europäischer Minderheiten 
kennen und schätzen, so auch Angehörige der 
Banater Berglanddeutschen, mit Erwin Josef 
Ţigla an der Spitze. „Die enge Verbindung mit 
Erwin Josef Ţigla ist für mich der wichtigste 
Kontakt zum Banater Bergland“ und – so Heinz 
Stritzl - „obwohl ich nie dort gewesen bin, 
kenne ich es gut“. 2003 wurde er mit dem 
„Alexander Tietz“-Preis ausgezeichnet.  

Einmal hat Heinz 
Stritzl erzählt, 
auf Schloss 
Forchtenstein 
Burgherr zu sein, 
war sein Buben-
traum. In gewis-
ser Weise wurde 
er es auch – als 
Journalist und 
Europäer. 50 
Jahre lang 
begleitete er zu 

Pfingsten die internationalen Minderheiten-
seminare, sowie die Europa-Foren im Juli und 

war stets bemüht Artikel in der „Kleinen 
Zeitung“ und anderen Publikationen zu veröf-
fentlichen. Als Dank für seinen nicht nur 
unermüdlichen journalistischen Einsatz wurde 
Heinz Stritzl am 17. Juli 2010 im Europahaus 
Neumarkt von der Fondation du Mérite Euro-
péen Luxembourg mit dem „Merite Europeen 
in Silber“ ausgezeichnet. 

So gerne ich der Einladung folgte, Heinz Stritzl 
für das 9. Mai Europatag-Projekt „Drei Länder 
- drei Europäer - ein Europa“ der Deutschen 
Vortragsreihe der Banater Berglanddeutschen 
und des Kultur- und Erwachsenenbildungsver-
eines Deutsche Vortragsreihe Reschitza vorzu-
stellen, so tief traf mich die Nachricht, dass 
eine langjährige Reise mit Heinz Stritzl mit 29. 
Mai 2021 zu Ende gegangen ist. Am 11. Mai 
habe ich mit ihm zuletzt gesprochen… 

*** 

Heinz Stritzl, Europäer aus tiefster Überzeu-
gung, Kavalier der alten Schule, Familien-
mensch und Liebhaber von Orchideen und 
Rosen ein ehrenvolles Gedenken zu bewah-
ren, werde ich nicht vermeiden können. 

 

Zur Autorin:  Christa Hofmeister ist eine Europaaktivistin  aus  Österreich.  
Bekannt ist Sie als  ''Europachristl''.  Ihr  Motto: „Das  Europa  der  Vielfalt  
bleibt in der Einheit stecken,  wenn wir es versäumen,  Europäer  heranzu- 
bilden“,  sagt  bereits  viel über ihre Motivation und ihre  jahrzehntelange   
Tätigkeit für die Europäische Föderalistische Bewegung (EFB) aus. Sie war  
bis 2018 das  „Herz“ im Karl Brunner Europa-Haus / Schloss Forchtenstein 
in   Neumarkt   und zusammen mit Max Wratschgo ein „Fels in der Brand- 
ung“.  Über  viele  Jahre oblag ihr die Schriftleitung der Zeitschrift Europa- 
stimme. Informationen in die Bevölkerung zu bringen war stets ein Schwer- 
punkt  der  EFB  und  auch  ihr  ein  besonders  Anliegen.  Besonders in den  
Jahren der  Vorbereitung  der  EU-Erweiterung war es notwendig, der Bevölkerung die Chancen 
und Risiken bewusst zu machen. So war sie maßgeblich an der Gestaltung und Verbreitung unzäh-
liger Präsentationen von Ausstellungen und Informationsschriften (Schritte der Erweiterung, Euro, 
Schengen) über den Europarat, Freiheitskampf der Ungarn und die Arbeit für Europa der Europäi-
schen Föderalisten beteiligt. Große Verdienste hat sie sich auch um die Zusammenarbeit mit 
Gruppen aus Ungarn, Rumänien, Italien und Bayern erworben. Sie ist Trägerin zahlreicher Aus-
zeichnungen, wie auch dem Goldenen Ehrenzeichen des Landes Steiermark (2002) und des Mérite 
Européen in Bronze (1979) und  Silber (2009). 
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Konferenz für die Zukunft Europas ist gestartet! 

Aufruf von Eva Lichtenberger (ehemaliges MdEP) 
 

Wie notwendig eine vertiefte Diskussion über die Institutionen der Union, über neue Kompetenzen 
und auch über die Beteiligung der BürgerInnen an dieser Debatte wäre, hat uns die Corona-Krise 
überdeutlich vor Augen geführt.  

Am Europatag 2021 hat sie nun endlich begonnen, die immer wieder aufgeschobene Konferenz für 
die Zukunft Europas und wie angekündigt gibt es auch Möglichkeiten für die Zivilgesellschaft, sich 
daran zu beteiligen. Die Konferenz für die Zukunft Europas bietet uns also die Chance unsere Ideen 
für ein föderales Europa einzubringen Die Union Europäischer Föderalisten hat dazu ein Positionspa-
pier entwickelt. Viele prominente Europäerinnen und Europäer haben diesen Appeal bisher schon 
unterstützt – die beeindruckende Liste ist auf der Homepage zu finden.1 

Wir sind alle aufgerufen, uns an dieser Diskussion zu beteiligen! Macht Gebrauch davon, in welcher 
Form auch immer. Diese Chance müssen wir nutzen! 
  

 
(Quelle: der Tabelle, Wikipedia: https://de.wikipedia.org/wiki/Konferenz_zur_Zukunft_Europas)  

 
1 https://www.federalists.eu/ 
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Vereinsnachrichten 

 

EuropaUnion Vorarlberg 

Der Europatag konnte aufgrund der COVID-19-Maßnahmen der österreichischen Bundesregierung in 

Vorarlberg nicht öffentlich gefeiert werden. Wir bedauern dies sehr und setzen auf die Zukunft  সহ঺঻ 

 

JEF Österreich 

Bundesvorsitzender Eduardo Alvarado 

Ich wurde beim letzten Bundeskongress der 
Jungen Europäischen Föderalisten Österreich, 
welcher am 09.11.2019 im H64 Max Wratscho 
Europahaus in Hennersdorf stattfand, als 
Nachfolger von Abdul Aydemir, zum JEF Bun-
desvorsitzenden gewählt. Kurze Zeit später 
wurde die gesamte Welt von der Covid-19 
Pandemie überrascht. JEF Österreich hat sich 
schnell an die aktuelle Lage angepasst und in 
Rekordzeit eine Umstellung aller unserer 
Aktivitäten auf Online-Events durchgeführt. 
Besonders müssen wir uns hier bei Dr.in Nana 
Walzer bedanken, die uns schon seit Jahren 
tatkräftig in der Jugend- und Europaarbeit 
unterstützt und auch während des ersten 
Lockdowns täglich mit uns Podcasts und 
LiveTalks durchgeführt hat und zudem ge-
meinsam mit unserem JEF Bundesgeschäfts-

führer Daniel Gerer zahlreiche Covid-19-
sichere Online-Trainings, -Videoformate, -
Debatten und andere Aktivitäten entwickelt 
und umgesetzt hat. Ebenso einen besonderen 
Dank an unser gesamtes Bundesteam und vor 
allem an Patrick Tobiaschek, der während der 
Pandemie unermüdlich unsere Kernfunktio-
nen am Laufen hielt.  Ich selbst habe die 
letzten Monate im H64 Max Wratschgo Euro-
pahaus verbracht und von dort aus mit unse-
rem Bundesteam an unseren Aktivitäten 
gearbeitet und regelmäßig ein #JEFupdate als 
kurzen Videoclip produziert, wo wir auf unsere 
aktuellen Tätigkeiten hinweisen. Die zahlrei-
chen neuen Onlineformate wie Podcasts der 
JEF Österreich werden wir auch nach der 
Pandemie weiterführen. 

 

 
Bildquelle: Daniel Gehrer 
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Vereinsnachrichten 

 

#EUROPAgegenCovid19 

Europa Initiativen in Zeiten der Pandemie 

Daniel Gehrer 

 

Der Covid-19 Ausbruch hat weltweit alles 
verändert. Die Europäischen Föderalisten in 
Österreich haben rasch auf die aktuelle Situa-
tion reagiert und innerhalb der ersten Woche 
der Covid-19 Schutzmaßnahmen die Initiative 
#EUROPAgegenCovid19 gemeinsam mit Part-
nern umgesetzt. Die Jungen Europäischen 
Föderalisten Österreich waren hierbei maß-
geblich gemeinsam mit Europe Direct und R9 
Regional TV tätig. Dr.in Nana Walzer, Vorsit-
zende der NGO Europe United, hat mit Daniel 
Gerer diverse Aktionen und Formate entwi-
ckelt, um während der Pandemie EU-Mythen 
aufzuklären und die Europäische Idee zu 
verbreiten. So wurden erfolgreich diverse 
Online LiveTalks, Podcasts, Videoclips von den 
Europäischen Föderalisten Österreich veröf-
fentlicht und vieles hiervon wurde auch bun-
desweit im Fernsehen ausgestrahlt. 

Die Video-Podcast Reihe „#EUROPAgefühls-
echt – Corona Spezial“ (http://gefuehlsecht.eu) 

beleuchtete ab 13.03.2020 unter Federfüh-
rung von Nana Walzer nicht nur Fragen zu 
Virus und Gesundheits-Maßnahmen. Auch die 
gesellschaftlichen Folgen sowie Hintergründe 
von Unsicherheiten und Ängsten wurden im 
Sinne der ZuseherInnen unterhaltsam und 
informativ, etwa gemeinsam mit Alexander 
Goebel und verschiedenen ExpertInnen auf-
gearbeitet. Informationen zu Beratungsstellen 
und Bezugsquellen aktueller Informationen 
rundeten das Bild ab. Diese Reihe wurde von 
R9 TV täglich bundesweit im Fernsehen ge-
zeigt.  Es folgten die Podcasts-Reihen „#EU-
ROPAgefühlsecht – Regional Spezial“ und 
„EUROPAgefühlsecht – Die 4. Macht“. Sie 
bieten eine vertiefende Aufbereitung wesent-
licher Aspekte im Kampf gegen Covid-19 wie 
regionale Gegebenheiten und die Rolle der 
(sozialen) Medien und erreichten in diversen 
(sozialen) Medien gesamt ein Millionenpubli-
kum. 

 

 
Bildquelle: Daniel Gehrer 
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“#EUmythbusters“ richtet sich speziell gegen 
Desinformation: Ein Kreativwettbewerb lädt 
Jugendliche dazu ein, Corona-Mythen humor-
voll zu entkräften (http://EUmythbusters.eu). 
Mit dem ersten Platz im Jahr 2020 wurde der 

14-Jährige Youtuber Vinz Buhberk 
(http://vinz.video) und mit dem Sonderpreis 
die Bestattung Wien für “Corona leugnen 
sichert Arbeitsplätze“ ausgezeichnet. 

 
Bildquelle: Daniel Gehrer 

 
Um die richtige Darstellung der wissenschaftli-
chen Fakten geht es auch bei „M.E.G.A – Make 
Europe Gscheit Again“ (http://MEGA.video), 
welche von der Gruppe “What the Fact“ 
bestehend aus: Christina Alma Emilian, Florian 
Aigner und Martin Moder im Rahmen von 
#EUmythbusters und #EUROPAgegenCovid19 
produziert werden. Es werden witzig und 
hochinformativ zugleich, die im Netz kursie-
renden Falschaussagen rund um das Virus und 
die vorbeugenden Maßnahmen gegen die 
Ausbreitung desselben aufgeklärt. M.E.G.A. 
Videos wurden unter anderem vom deutschen 
Robert Koch Institut geteilt und erreichten 
gesamt bis jetzt über 2 Millionen Views. Seit 
Ende März 2020 gehört #Ferngespräch jeden 
Dienstag auf http://twitch.tv/wildmics für 
viele zum wöchentlichen Abendprogramm. 
Das Kernteam des Live-Talks von und mit Ex 
RTL Samstag Nacht Comedian und “Bernd das 
Brot“ Erfinder Tommy Krappweis besteht aus 
Kulturwissenschaftlerin Alexa Waschkau, 
Alexander Waschkau (beide vom Hoaxilla 
Podcast), Journalist und Autor Bernd Harder, 
Physiker Holm Gero Hümmler, Molekularbio-

loge Martin Moder und Kriminalpsychologin 
Lydia Benecke. Dazu kommen inzwischen fast 
20 weitere Expertinnen und Experten aus den 
unterschiedlichsten Fachdisziplinen wie zum 
Beispiel Kommunikationswissenschaftlerin 
Nana Walzer und der Physiker und Wissen-
schaftsvermittler Florian Aigner. Diese bringen 
fundierte, wissenschaftlich belegbare Fakten 
mit in die Gespräche, in deren Verlauf aber 
auch der Humor nicht zu kurz kommt. Heraus 
kommt eine unterhaltsame, faktenbasierte 
und erfrischend neue Form von Wissen-
schaftskommunikation, die eine breite Masse 
an Menschen anspricht. Mit speziellen 
#EUmythbusters „#Ferngespräch“-Folgen in 
Zusammenarbeit mit JEF Österreich, von und 
mit Tommy Krappweis und Hoaxilla Podcast 
Folgen wurde auch grenzüberschreitend, 
publikumswirksam im deutschsprachigen 
Raum über Covid-19  und EU-Mythen aufge-
klärt, wobei besonders europäische Zusam-
menhänge im Mittepunkt standen. Bei einigen 
dieser LiveTalks waren über 6.000 Personen 
live im Chat dabei. 
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Die #EUROPAgegenCovid19 Initiative beinhal-
tet viele weitere Aktivitäten wie online-
Trainings, online-Veranstaltungen und online-
Debatten So wurden seit 2020 von der Jugend 
NGO JEF.at in Zusammenarbeit mit WH Media 
und Europe Direct Wien in über 60 unter-
schiedlichen, kostenlosen Trainings über 1000 
Jugendliche als MultiplikatorInnen gewonnen. 
Besonders beliebt sind die Podcasts Trainings 
von Nikola Vodicka. Ebenso wurden hilfreiche 
Seiten etwa zum Report von Fake News 
(http://REPORTfake.news) oder Kurzlinks für 
den Gebrauch in (sozialen) Medien zu relevan-
ten EU Webseiten eingerichtet wie 
http://EUfake.news (EU gegen Falschin-
formtion) oder http://EUhandelt.jetzt (Krisen-
reaktion der EU). 

Die „#EUROPAgegenCovid19“ Initiative ent-
stand in Zusammenarbeit der Europa NGOs 

der Europäischen Föderalisten Österreich 
(BEJ/ JEF.at, EFB.at), Europe:United 
(http://europeunited.eu) mit dem Europe 
Direct Netzwerk Österreich 
(http://EUROPE.direct), dem Europäischen 
Bildungsinstitut, R9-Regional TV (r-9.at), 
Talk27.eu und der WH Media GmbH. Weitere 
beteiligte NGOs sind unteranderem AIESEC, 
AEGEE, ESN, EYP, DK Wien, Vienna Comix oder 
Vienna Goes Europe. Umgesetzt wurden die 
Aktivitäten im H64 Max Wratschgo Europa-
haus in Hennersdorf bei Wien.  

Diese ehrenamtliche, gemeinsame Initiative 
der Europäischen Föderalisten und aller Part-
ner wurde mehrfach international ausge-
zeichnet: mit dem Europäischen Comenius 
Siegel 2020, dem Europäischen Comenius 
Sonderpreis 2020 und dem EU Civil Solidarity 
Award 2020 durch das EESC! 

 

 

 

 
Bildquelle: Daniel Gehrer 
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Europa-Wikipedia 

In diesem Europa-Wikipedia sollen mit wenigen Sätzen Begriffe erklärt werden. Vorbild ist für dieses Europa-
Wikipedia die freie gemeinnützige Internet-Enzyklopädie Wikipedia, welche es seit dem 15. Jänner 2001 gibt 
und heuer 20 Jahre alt geworden ist.  

 

Fondation du Mérite Européen 

Fondation du Mérite Européen, Luxembourg, 
ist eine gemeinnützige Stiftung in Luxemburg 
zur Stärkung der universellen Werte, für die 
Europa steht. Die Stiftung wurde am 8. Febru-
ar 1969 von François Visine (* 1922–1995) 
gegründet. Seit den 1970er Jahren haben für 

das gemeinsame Europa bedeutende Persön-
lichkeiten, wie die luxemburgischen Premier-
minister Gaston Thorn, Pierre Werner, Jacques 
Santer und Jean-Claude Juncker eine prägende 
Rolle in der Stiftung eingenommen.

 

 

Mérite Européen Freundes- und  
Förderkreis Deutschland e.V. 
 

Die Luxemburger Stiftung wird in Deutschland 
durch den „Mérite Européen Freundes- und 
Förderkreis Deutschland e.V.“ unterstützt, der 
von dem ehemaligen Bundestagspräsidenten 
Kai-Uwe von Hassel im Jahre 1995 ins Leben 
gerufen wurde. Der deutsche Mérite Europé-
en Freundes- und Förderkreis mit Sitz in Sankt 
Augustin   bei   Bonn   ist  ein  beim  Bundestag  

 

 
akkreditierter gemeinnütziger Verein, der sich 
insbesondere um die Verbreitung des europäi-
schen Gedankens sowie die Ehrung von Per-
sonen und Organisationen im Sinne der Stif-
tung in den deutschsprachigen EU-Staaten 
und den Anrainerstaaten kümmert. Der Verein 
ist Teil der Stiftung Mérite Européen.    

 

Europäische Verteidigungsgemeinschaft 

Die Europäische Verteidigungsgemeinschaft 
(EVG) war ein 1952 bis 1954 propagiertes, 
jedoch nicht verwirklichtes Projekt, u.a. eine 
gemeinsame europäische Armee zu schaffen. 
Diese sollte, auf Grundlage des Pleven-Plans, 
eine weitere europäische Einigung fördern, 
das Besatzungsstatut Deutschlands beenden 
und gleichzeitig eine unmittelbare Wiederbe-

waffnung Deutschlands verhindern. Das Pro-
jekt erhielt 1954 im französischen Parlament 
keine Mehrheit. 1955 wurde die westdeutsche 
Wiederbewaffnung stattdessen durch den 
NATO-Beitritt der Bundesrepublik ermöglicht.  

Anstelle der EVG wurde die Westeuropäische 
Union (WEU) gegründet. 

 
Auszeichnung Mérite Européen in Bronze 
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Zu guter Letzt 
 

 

Mauern in Europa 
 
Der Bau von Mauern erzeugt in Europa bei 
vielen Menschen negative Erinnerungen. Die 
Regierung der Republik Zypern baut derzeit 
zur Abwehr von Geflüchteten aus dem tür-
kisch-zypriotischen besetzten Norden eine 
solche Absperrung entlang der faktischen 
Trennungslinie zwischen Süd- und Nordzy-
pern. Es werden immer wieder Flüchtlinge, vor 
allem aus Afghanistan und Syrien, aufgegrif-
fen, welche die Europäische Union erreichen 
wollen. Die Regierung in Nikosia hat die EU-
Kommission über den Mauerbau informiert. 
Die Stacheldrahtabsperrung soll zunächst elf 
Kilometer lang sein.  
Bereits mehr als 3,5 Prozent der Bevölkerung 
in der Republik Zypern seien Flüchtlinge. In 
den vergangenen Jahren sei die Zahl der Men-
schen, die nach Zypern gekommen immer 
weiter gestiegen. 2016 waren es 2.936 Perso-
nen, 2017:4582, 2018:7761 und 2019 rund 
10.000. Angaben für 2020 und 2021 liegen 
noch nicht vor. 
 

In der Republik Zypern leben rund 850.000 
Menschen, auf der gesamten Insel rund 
1,12 Millionen Menschen. 
 
Dass der Bau von Mauern, Zäunen, Wällen 
und sonstige Abwehrmaßnahmen auf lange 
Sicht keine Lösung ist, zeigte die Vergangen-
heit in ganz Europa aber auch weltweit. 
Auch in den spanischen Enklaven in Nordafri-
ka, Ceuta und Melilla, konnten bis heute keine 
dauerhaften Lösungen durch Zäune etc. er-
reicht werden. Menschen, die wenig oder 
nichts zu verlieren haben, lassen sich durch 
solche Hindernisse nur eingeschränkt abhal-
ten. Die Europäische Union – als Friedens-
macht oder als geopolitischer Akteur wird nur 
dann eine Lösung dieser Probleme miterrei-
chen können, wenn die weltweiten Ressour-
cen und Möglichkeiten fair aufgeteilt werden. 
Dies bedeutet nicht, dass alle Menschen 
weltweit denselben Lebensstandard haben 
müssen, jedoch so viel, dass sie davon leben 
und ihr weiteres Schicksal selbst bestimmen 
können. (Red) 

 
 
 

Unser Max! 
 

Der 1. Award ‚European of the Year‘ für herausragendes 
Europa-Engagement ging an den Doyen unserer Bewegung, 
Max Wratschgo.  
 
Er wurde ihm anlässlich seines Besuches im nach ihm be-
nannten Max Wratschgo-Europahaus in Hennersdorf bei 
Wien von Dr. Nana Walzer übergeben.  
 
Bei dieser Gelegenheit gratulieren wir unserem Max zu 
seinem Geburtstag am 2. Juli. Wir wünschen Ihm auf die-
sem Weg das Allerbeste, viel Gesundheit und Freude. 
 


